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schweren Folgen des Aufstandes entluden sich fast allein über dies
unglückliche Land.

Thurn also, aufgefordert nach Slawata's Rede seine Meinung
abzugeben, protestirte zuerst dagegen, dass nur von Annahme des
Königs und nicht von seiner Wahl die Rede sei; dann verlangte er
eine Vertagung des Landtages, weil die übrigen böhmischen Kron-
länder zu berufen seien und nur im Vereine mit denselben die

Königsfrage entschieden werden dürfe. Der Erzherzog Ferdinand
werde es wohl vorziehen, wenn seine künftige Regierung eine ruhige
sein würde, als wenn durch Übergehung der Kronliinder die Rechte
derselben verletzt würden und Misstrauen und Unzufriedenheit in
denselben entstehen möchte.

Anstatt nun die Landrichter ihr Votum abgeben zu lassen, trat
der Oberstburggraf auf, um Thurn’s Rede zu beantworten. Es ist
mir, sagte er, sonderbar, zu vernehmen, dass den böhmischen Stän

 den das Recht bestritten wird, als hätten sie ohne Berufung der ein
verleibten Länder nicht die Macht, einen König anzunehmen oder zu
wählen oder zu krönen. Zwar haben die einverleibten Länder, beson

ders die Mährer und Schlesier, auch Ansprüche auf dieses Recht
 gemacht, aber die böhmischen Stände fanden sich nie bewogen, den
selben nachzukommen. Man findet in den Acten der böhmischen
Kanzlei, dass als Kaiser Ferdinand I. durch seine Gesandten dem
mährischen Landtage vorschlagen liess, dass sie seinen von den Böh

 men zum König angenommenen Sohn Maximilian als solchen aner
kennen und zu ihrem Markgrafen annehmen möchten, die Stände
Mährens zwar Maximilian als ihren Markgrafen angenommen, aber
einen Protest dagegen eingelegt hätten, weil von den Böhmen ihre
alten Rechte verletzt und der Bischof von Olmütz und der Landes
hauptmann von Mähren nicht zur Annahme Maximilian's zum böhmi

schen König eingeladen worden seien, und verlangten desshalb vom
Kaiser Abhilfe. Es findet sich nun nicht, ob und welche Antwort

 ihnen Ferdinand I. gegeben, aber so viel ist sicher, dass die böhmi
schen Stände den mährischen Forderungen nicht nachgegeben haben.
Ja es findet sich in unseren Annalen, dass als Ladislaw, der Sohn

Albrecht’s, nach Prag fuhr, um daselbst gekrönt zu werden, er seinen
Weg durch Mähren nahm und während seines Aufenthaltes in Brünn
ohne Vorwissen der böhmischen Stände von den Mährern als Mark

graf angenommen wurde; es wurde ihm von denselben gehuldigt und
2*


